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Eine politische Osterpredigt .
Um Jesus , um seine Geschichtlichkeit ist ein Streit

entbrannt aufs neue in unseren Tagen . Die bloße Tat¬
sache, daß gestritten werden kann , hat die Gläubigen ohne
Zweifel anfangs bekümmert . Aber sofort regte sich in
ihnen auch das andere Gefühl , gegen die Angreifer die
Abwehr anzutreten . Und so ist der Wahrheit am besten
gedient, durch den Kampf der Geister , der zu einer ehr¬
lichen Entscheidung führt , nicht zu einer Unterdrücktheitmit Vorbehalt und nicht zu einem trägen Frieden .

Hier und heute, beim . Osterfest und an einer po¬
litischen Stelle , soll und kann in dem religiösen Wassen-
gang kein neues Treffen geliefert werden . Wir möchten >
den feiertäglichen Gottesfrieden gelten lassen und den
Wert und Segen der großen Idee unumwun -
den anerkennen , von der die Passionsgeschiichte erfüllt ist .
Nicht darauf soll es ankommen , ob man den Bericht der
Evangelien kritisch anfechten kann . Wir alle , Frommeund Freidenker , können Uns in dem Bewußtsein zusam-
mensinden, daß die Lehre des Christentums , als sie sich
übergewaltig ausbreitete , ihre werbende Kraft dem Opfer¬tode verdankte , dem erhabenen Beispiel des bis zum
lebendigen Glaubens an die hohe Sendung , an die Gottes -
kindfchaft , und dem fortreißenden Bekenntnis zur Sehn¬
sucht nach Erlösung vom irdischen Leid und zur über¬
irdischen Auferstehung menschlich -göttlichen Wesens-
Massenbegeisternder und massenbewegender als die kühle
Philosophie des Altertums wirkte der geheimnisvolle
Schwung , der den neuen Glauben durch den ganzen da¬
maligen Erd - und Kulturkreis trug . Gleichviel welche
Aukiänge die unerhörte Botschaft vom Heil des Welt -
Verzichts und des Mitleids ' in , der ältesten morgenlän¬
dischen Urweisheit , in Aegypten und Indien , besessen ha¬ben mochte , — fetzt erst, durch die Jesus -Gestalt , ge¬wann sie ihren auferstandenen Träger , ihr fortwirkendesLeben.

Und nun zur politischen Nutzanwendung auf das
Heute. Erfüllt der Geist der Nächstenliebe, der hinge¬benden Barmherzigkeit , des nachsichtigen Verzeihens , der
Opferwilligkeit , der Milde und Duldung , — erfüllt diese
Essenz des rechten Christentums die Kirche der Ge¬
genwart ? Wir vernahmen mit wahrer Bestürzung !

Richard Dehmel .

„Gipfelstürmer ."
Roman von Carl C 0 nte Scapinelli .

2) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Bei mir wird so bei dera Ausstattung net viel
trrit dem Rodeln sein —> i bin net spurtsmäßi ' anzogen !"
brummte der alte Maler , der sich gestern nur deswegenbereit erklärt hatte , als Begleitung des jungen Paares !
Üntzüfahren, weil er gehofft hatte , die Liebe triebe sieeher ins schlummrige Eck einer Weinstube, denn in die
Zugigen Höhen der Schneefelder !

„Da dürfen wir gar net rodeln — am Ende ! ? —
Ach Onkel ! " jammerte Käthi , und ihr Mündchen ver¬
zog sich schon zu einem bösen Schmollen .

Einen Augenblick sah Meininger das .Paar scharfMi, dann sagte er : „ Es werd 's mer doch da oben keine
Dummheiten machen ! — Gehts halt alloa in Gotts -
Pam ', i geh zum Waldl und komm nachher nauf !"

„ Juchu , juchu !" rief Kathi und hängte sich in Gu¬stavs Arm .
„Besten Dank , liebes Onkelchen !" — sagte Gustav ,sich förmlich verbeugend . — Er fügte noch, wie um ge-

sttt zu sein, bittend And bestimmt dazu : „ Sie kommenja doch dann nach, Herr Meininger ! Nun auf Wieder-
s - ' §Est gibt 's keine Rodelschlitten mehr — nu rasch ,Käthe, nu rasch !" Und schon eilten sie die ansteigende« traße des Marktplatzes dahin , indes ' Herr KunstmalerWerninger bei der Jnnbrücke stand und sich orientierte ,«w er hier am besten zum Weine ging .Dabei stürmte,ein junger , schwarzlockiger Kerl an^
Avorüber , — wie er , auch nicht recht touristisch aus¬gerüstet, aber dafür eine große Mappe unter dem Armpuo einen Feldstuhl unter der Pelerine .

„Auch so a Gipfelstürmer , auch ein Maler, " lachted -/Und ein junger ünd fleißiger sogar, der sich ein¬

in diesen Tagen , daß vom Oberhaupt der protestanti¬
schen Christenheit in Bayern eine Streitschrift gegen die
freiere Richtung innerhalb dieser Kirchengemeinschaft aus¬
ging . Die „Gleichberechtigung" wird da mit hochfahren¬der Selbstsicherheit verneint , Md wie in päpstlicher Un¬
fehlbarkeit verkündet dieser streitbare evangelische Hohe¬
priester , daß er den „ Ernst des Handelns " gegen die
liberalen Protestanten „ nicht versäumen " werde. Welcheine Ueberhebung , welch ein Widerspruch zu dem ringen¬den Bekenntnis der Reformation , daß der gläubige Menschim eigenen Gewissen und in der Schrift nach dem Wal¬
ten der Gottheit forschen soll ! Und vom andern Ende
Deutschlands , aus der Freistadt Hamburg erzählt man ,wie dort ein übereifriger Seelenhirt sich weigert , einer
Frau das Taufpatenrecht an einem Kinde zu geben, weil
die Frau nach der Meinung des Pastors zu den „ Frei¬denkern" und zu den „ Roten " gehörte . Zurückstoßenwollte dieser Diener am Wort eine Seele , die zu einem
frommen Brauch bereit war .

So erleben wir immer wieder kirchliche Unduld¬
samkeit , die mit dem Wesen der Religion der gna¬
denreichen Liebe im härtesten , schneidendsten, unverein¬
barsten Gegensatz steht. Was auf demselben steinigen,
dornten Felde der ultramontane Klerikalis¬
mus sät und erntet , weiß man überdies . In den po¬
litischen Parteihader mischt er sich fast gewaltsam ein,und das religiöse Leben stellt er in die Dienstbarkeit
strittiger weltlicher Machtansprüche .

Fernab liegt da das Ziel der Auferstehung . In den
gesprochenen und gedruckten Pxedigten der Eiferer , wird
man es von vielen Osterkanzeln wieder verkünden, daßnur die bedingungslose Unterwerfung unter die kirchliche
Leitung die Seelen retten könne. Aber desto stärker er¬
hebt sich auch in den kirchlichen Reihen , die felsenfeste
Ueberzeugung , daß Duldsamkeit das oberste Gesetz .sein
muß , wenn sich das Schicksal der Menschheit zu seiner
höchsten Entwicklung vollenden soll. Im Vertrauen aus
redliche Arbeit und tn der unerschütterlichen Zuversicht,daß der Wille zur Wahrheit unsterblich ist, wollen wir
überall , wo außerhalb des kirchlichen Widerstreits die
Gestaltung des menschlichen Gemeinschaftslebens zu be¬
stimmen ist, nach bestem Wissen und Gewissen unsere
Kräfte rtzhren für Freiheit und Recht, Fortschritt und
Glück . Diese heilige sittliche Pflicht aufersteht aus der

ablauschen .
"

So war er auch einmal gewesen, - - - vor Langem
freiljch als er noch hungerte und Ideale hatte , und glaubtedie Welt durch seine Kunst erobern zu können. Aber
dann waren all die hundert Enttäuschungen des Künstler -
lebens gekommen, hatten ihm den Schlapphut vom Kopfe
gerissen und ihn vernünftig gemacht. So vernünftig —
tvie ein Künstler gar nicht sein dürfte . Er malte für einen
Kunsthändler zum erstenmal den Hof des alten Mün¬
chener Hofbränhauses , — er malte ihn bald zum zweiten,
zum dritten Male und so fort , und wenn nicht fast aus
Erbarmen für ihn die alte Hütte zusammengerissen und
eine neue Bierhalle hingestellt worden wäre , dann hätteer mehr als Hunderte solcher Bilder gemalt . Aber er
hatte dadurch einen Namen bekommen bei den Bilder -
käufern , und so fanden seine Hosbräuhaustypen , die er
jetzt noch zu dritt und viert an einem Eichentisch sitzendmalte , immer guten Absatz . Martin Meininger war zum
Spezialisten geworden und verdiente viel Geld .

Er selbst überdachte sein Leben, da er beim „ Waldl "
in der wannen Stube saß, die Halbliterftasche Rötel
vor sich . Freilich nach all den Kämpfen hatte er nicht
mehr den Mut gehabt zu heiraten , und war ledig! geblieben.Ein lediger , alter Müler ! — Sein Bruder , der als jungerMann Eisenbahnbeamter geworden war , hatte zwar nichtviel verdient , aber er hatte ein sicheres Einkommen , eine
geachjtete, kleine Beamtenstelle , und da er ein fescher Kerl
war , hatte er eine gute Partie gemacht und ein Fräuleinvon Merkdorfer , die Tochter eines Baurates in München ,geheiratet und sogar ein Haus in der Jckstattstraße als
Mitgift mitbekommen . — Das war freilich lange her .Nun hatte sich ja schon dessen Tochter , seine Nichte Kathi ,
gestern verlobt , mit einem norddeutschen Studenten aus
gutem Hause, aber eben immerhin mit einem Studenten .— Die Eltern hatten schließlich dem Drängen nachgeben
müssen . Freilich der Vater hatte anfangs gar nichts da¬
von wissen wollen . Erst sollte Gustav von Prandow seineStudien vollenden , dann sollte er wiederkommen . Aber
die gute Mama dachte anders . Sie sah das Herzeleidder Tochter , sah den '

vornehmen , schmucken, jungen Mann ,den Adeligen — sie stammte ja selbst aus adeligem Hause,Und das mußte ihr Mann , der Herr Oberexpeditor , oft

natürlichen Erkenntnis nicht minder als aus dem quel¬
lenden Gefühl wahrhafter Frömmigkeit .

Rundschau.
Ans der Fortschrittlichen Bolkspartei .

Stuttgart , 24 . März . Ter Liberale Ver¬
ein vollzog in einer gestern abend gehaltenen Versamm¬
lung seinen Uebergang in die neue Fortschrittliche Volks-
Partei und deren Organisation im Volksv erein Groß -
Stuttgart , mit dem vorher die nötigen Vereinbarungen
getroffen worden waren . Von verschiedenen -Seiten wurde
die Mahnung an die Versammelten gerichtet, sich auchin der neuen Partei politisch rege zu betätigen .

Neckarsulm , 23 . März . Der Liberale Ver¬
ein Neckarsulm hielt gestern seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . Nach -Erstattung der Jahresberichte durchden Vorsitzenden, den Kassier und den Bibliothekar kam
die Frage des Anschlusses an die fortschrittliche Bolkspartei
zur Erledigung . Nach ^eingehender Beratung wurde der
Anschluß fast einstimmig beschlossen und weiter der Name
„ Fortschrittliche Bolkspartei , Ortsgruppe Nek-
karscklm" angenommen . Tie anschließenden Neuwahlen
ergaben die Wahl des seitherigen Vorsitzenden des Libe¬
ralen Vereins als Vorsitzenden der neuen Ortsgruppe .

Erster Parteitag der Fortschrittlichen
Bolkspartei in Baden .

Der erste Parteitag zum Zweck der Gründung eines
Landesverbandes der Fortschrittlichen
Bolkspartei in Baden findet am Samstag , den 9.und Sonntag , den 10. April d . I . , in Karlsruhe statt .

*
Ein Achtundvierziger gestorben .

Advokat C. H . Müllerin Rostock ist im Alter von88 Jahren gestorben . Er war ein hervorragender
Kampfgenosse der Brüder Wiggers ans dem
Jahre 1848 . Nach Wiederherstellung der Junkerherrschaftwurde Müller damals ebenfalls in den bekannten Hochver¬
ratsprozeß verwickelt und als Demokrat im Bützoewr
Zuchthaus ein Jahr lang gefangen gehalten .

*

genug hören , — und fürchtete , daß sich für ihre Tochter
nicht so bald eine so günstige Partie bieten würde . Und
so hatte der Vater endlich seufzend eingewilligt . „ Wenn 's
nur gut ausgeht !" hatte er gemeint .

Auch Onkel Meininger , der zu Rate gezogen worden
war , hatte zuerst Bedenken gehabt . Aber da ja Geld
vorhanden war und da hie Liebe beide ernst machen würde,hatte er schließlich , sogar dem jungen Paar die Stange
gehalten .

Er hob das Glas Rotwein ein bißchen in die Höhe.— Ein guter Tropfen , so recht zum Magenwärmen ,dachte er , der ihm besser mundete , als all ' der Sekt am
gestrigen Berlobungsabend , wo doch keine richtige Stimm¬
ung aufkommen wollte . Nur Frau Oberexpeditor Mei¬
ninger und der norddeutsche Herr Bräutigam schienen sich
zu verstehen . — Freilich die Hauptsache war ja , daß die
beiden jungen Leute glücklich waren . Darum hatte er
sich gerne als Garde angeboten , da man den heutigen
Sonntag in Kufstein verbringen wollte .

Freilich zum Sport da wollte er sich nicht verleiten
lassen, er gehörte nicht mehr zu den Leuten , die sichden Wind gm die Ohren pfeifen ließen , er suchte sichlieber ein Plätzchen am Ofen . Er malte seine Hofbräu¬
haustypen — der junge , schwarzlockige Mattr , der an
ihm vorübergeschobe-r war mit fliegender Pelerine , der
sollte immer hier zu den Höhen, der sollte sich nur den
Wind um die Ohren pfeifen lassen, bis er genug hätteund auch sich nach dem Platz am Ofen sehnte. —

Und Kunstmaler Martin Meininger bestellte sich den
zweiten halben Liter Rötel . — —

Arm in Arm stampfte einstweilen das junge Paar
durch den Schnee der Höhe zu. Käthis Wangen glühten
schon vom Steigen und es tat ihr wohl, wie der scharfeNordwind ihr die Wangen kühlte.

„ Jst 's nicht herrlich !" fragte Prandow und drückte
ihren Arm fester.

„ Herrlich himmlisch" jauchzte sie .
Bor ihnen ging ein Trupp Städter mit ihren Ro¬deln , weiter vorn sah man Sportsleute mit den langenSkis in schnellen Schritten den Höhen zustreben, den

hocheleganten Schneefeldern zu , wo sie erst ihren Sporttreiben wollten .
(Fortsetzung folgt .)

! ls) ohin Du blickst , ist Kampf auf Erden ;
wohin Du blickst, kann Frieden werden .

bildet , er müsse der Natur alle feinsten Stimmungen



Die gefährliche Krisis im Baugewerbe .
Am 31 . Mürz des Jahres laufen die meisten Ta¬

rifverträge ; ;im Baugewerbe ab . Tie Gelegen¬
heit wollen die Arbeitgeber Organisationen be¬
nützen , um eine Reihe von Bestimmungen durchzusctzen ,
die ihnen ein gewisses lieber gewicht über die Ar¬
beitnehmer gewährleisten . Vor allem verlangen sie,
daß der Abschluß der Tarifverträge zentral und auf
m i n d e st e n s drei Jahre ersolgen soll . Auch,

'soll
die Akkordarbeit tarifmäßig gesichert werden , dage¬
gen wollen dse Arbeitgeber auf eine Herabsetzung der
Löhne verzichten. Unter der Voraussetzung , daß die Ar¬
beitnehmerorganisationen bis zum 1 . April ihre Antwort
auf diese Forderungen des deutschen Arbeitgeber¬
bundes für das Baugewerbe einsenden, ist dieser
zu einer Verlängerung der jetzt b e ste he n de n B e r-
träge bis zum 15 . April bereit . Bei der Stimmung ,
die unter den Bauarbeitern herrscht, ist anzunehmen ,
daß sie die Forderungen des Arbeitgeberbundes ab leh¬
re e n . Tiefer ist auch darauf vorbereitet , den Kampf auf¬
zunehmen , und sieht dabei wohl in dem derzeitigen Dar --

niederliegen der Bautätigkeit günstige Verhältnisse für die
Arbeitgeberpartei .

Es besteht also die große Gefahr , daß es im deut¬
schen Baugewerbe zu einer Machtprobe zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern kommt, wie sie bisher
in Teutschland noch nicht da war ; denn die Zahl der in
Ansstand tretenden und ausgesperrte n Ar¬
beiter dürste bei einem allgemeinen Tariskamps im
Baugewerbe die Zahl von 3 00 00 0 Arbeitern errei¬
chen, also eine größere Anzahl als bei den größten deut¬
schen Bergarbeiterausständen ; ja selbst der allgemeine Ge¬
neralstreik und die Generalaussperrung in Schweden er¬
streckten sich nur auf 260 000 Arbeiter .

'Tie wirtschaft¬
lichen Schäden , die nicht nur Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer im Baugewerbe , sondern das gesamte deutsche Wirt¬
schaftsleben erleiden würden , wären ganz bedeutende und
beide Teile , Arbeitgeber wie Arbeitnehmer , würden deshalb'

gut tun , sich nochmals reiflich zu überlegen , ob sich nicht
durch beiderseitiges Entgegenkommen die Bitternisse eines
so gewaltigen wirtschaftlichen Kampfes vermeiden ließen .

Einen großen Teil der Schuld an unseren ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnissen , aus denen heraus auch diese
Krisis wächst, tragen aber die beiden Parteien , die in erster
Linie für unsere gegenwärtige deutsche Wirtschasts- und
Steuerpolitik verantwortlich sind : Konservative und Zen¬
trum . Gegen sie hat sich

'in erster Linie der Kampf des
Volkes zu richten . .Much von diesem Gesichtspunkt aus
wäre es wünschenswert, wenn sich Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer im Baugewerbe lieber vertrügen und die Augen
nach rechts offen hielten , damit sich schließlich nicht dis
Junker und ihre frommen Schildknappen als lachende
Tritte wieder in das Fell teilen , um das sich Arbeitgeber
und Arbeitnehmer im Baugewerbe streiten .

*

Ausschreitungen der Bäckergehilfcn.
Frankfurt , a . M . , 24 . März . Anläßlich des seit

einigen Tagen in Frankfurt a . M . herrschenden B äk-
kerstreiks kam es in der vergangenen Nacht zu schwe¬
ren Ausschreitungen . Bäckergehilfen drangen mit
Gewalt in mehrere Bäckerstuben ein und demolierten die
Bäckereigerätschaften. In einer Bäckerei am Römerberg
wurde der Besitzer von den eindringenden Gehilfen blutig
geschlagenund er konnte sich nicht anders helfen, als daß er
zum Revolver griff und zwei Angreifer durch ! Schüsse nie¬
derstreckte . Auch sonst kam es zu Ausschreitungen auf der
Straße , so daß . die Polizei sich veranlaßt sah, öffentlich
bekannt zu geben, daß sie umfangreiche Vorkehr¬
ung e n getroffen habe, um die Arbeitswilligen zu schützen.

*

Der Orden für Königsmörder.
Aus Belgrad wird gemeldet : Tie amtlichen Meld¬

ungen über das Festmahl in Zarskoje Sselo zu Ehren
König Peters erregen hier Befremden . Der Zar soll, dem
amtlichen Draht zufolge , dem König den höchsten russi¬
schen Orden , den St . Andreasorden , verliehen haben, den
König Peter bei dem Festmahl angelegt hatte . Dagegen
trug der Zar derselben Meldung zufolge nur den serbischen
Orden vom weißen Adler , den er bereits 1891
und zwar vom König Alexander erhalten hat . Seit
dem Jahre 1903 ist jedoch vom König Peter anläßlich
seiner Krönung zum König ein neuer Orden gestiftet wor¬
den, der Stern Karageorgs , der satzungsgemäß der
höchste Orden Serbiens ist . Diesen Orden wollte König
Peter auch dem Zar Nikolaus überreichen , wie die ge¬
samte hiesige Presse seinerzeit auf Grund von Mitteilungen
des serbischen Preßbureaus angskündigt hatte . Entweder
hat nun Kaiser Nikolaus den Orden nicht angenom¬
men , oder er hat ihn mindestens ans dem Fest¬
mahl nicht getragen . Tie in der Verschwörerfrage
unversöhnlichen Nationalisten weisen darauf hin , daß der
Orden Karageorgs an sämtliche Offiziere und Zivilperso¬
nen , die an der Ermordung König Alexanders
beteiligt waren , verliehen wurde , selbst an ' Leut¬
nants und Oberleutnants . In diesem Umstand liegt nach
Annahme der hiesigen Opposition der Grund , daß der Zar
den Orden nicht annahm oder dessen Abzeichen nicht trug .

Deutsches Reich.
Berlin , 24 . März . Zwecks Stellungnahme der ver¬

einigten Berufskreise aus Gewerbe, Handel und Industrie
zu dem neuen Entwurf der Reich sversicherungs -
vrdnung ist vom Hansa - Bund für den 15 . April
eine Konferenz von Vertretern der Industrie , des Han¬
dels und des Mittelstands und der Angestellten ein be¬
rufen worden .

Ausland .
Paris , 24 . März. Ter Senat hat aus Antrag von

Maxime Lecomte die Zölle für Masch . inen zur Be¬
arbeitung von Textil st offen trotz Einspruchs der
Regierung von 12 aus 15 und 18 Francs erhöht .

Paris , 26 . März. Im Verlaus der gestrigen Sitz¬
ung her Deputiertenkammer wurde das Gesetz bstr . die
Ausschließung der strafrechtlich Verurteil¬
ten ans der Armee d es Mutterlandes ange -
n o m m e n.

Chardin , 25 . März . Der Mitte Januar in Port
Arthur verurteilte Mörder des Fürsten Jto , Ärgai ist
heute morgen hin gerichtet worden.

Addis Abeba , 24 . März . Kaiser Menelik
von Abessinien liegt in den letzten Zügen .
Tie Kaiserin Tai tu ist ab gesetzt und gezwungen wor¬
den, das kaiserliche Palais zu verlassen . Alle Häuptlinge
haben dem neuen Negus den Eid der Treue geleistet. Alles
ist ruhig .

Württemberg .
Dicmstnachrichten.

Oberkonsistorialrat v . Binz wurde mit der Dienststellung eines
Obcrregienmgsrats , die Oberkonsistorialrätc Groß und Schütz je
mit der Dienststellung eines Regicrnngsrats , Konsistorialrat Dr.
Reinöhl unter Beförderung zum Regierungsrat zu Mitgliederndes
Evangel , Oberschulrats im Hauptamt , GerichtsassessorGraf , stellvcrtr.
Amtsrichter bei dem Amtsgericht Stuttgart Stadt, zum ctatsmäßigen
Kollegialassessor bei dieser Behörde unter Verleihung des Titels und
Rangs eines Oberregicrnngsassessors, das außerordentliche Mitglied
des Evangel . Konsistoriums, Prälat v . Hermann , zum Mitglied des
Evangel . OberschulratS im Nebenamt, Kanzlcirat Friz und Ober¬
sekretär Bezner bei dem Evangel . Konsistorium je unter Belastung
ihres Titels und Rangs zn Expeditoren und den Oberkanzlisten
Mnnzinger daselbst zum Oberkanzlistcn bei dem Evang . Oberschul¬
rat ernannt. Professor Dr . Busch an der Universität Tübingen win¬
de von der ordentlichen Mitgliedschaft bei der württ , Konnssion für
LandeSgeschichte enthoben und der zum Professor an dieser Universität
ernannte Dr. Wahl zum ordentlichen Mitglied der Kommission be¬
rufen. Auf die kathol ., im Patronat der Krone befindliche Marien -
kaplanci an der Eberhardskirche in Stuttgart wurde Kaplan Vogt
in Rottweil und auf die kathol -, im Patronat der Krone befindliche
Antonskaplanei in RottwcilKaplaneiverweser Richard Allmendinger
daselbst ernannt. Die technischen Eisenbahnsekretäre Schweizer bei
der Eisenbahnbauinspektion Sulz und Berner bei der Eisenbahnbau¬
inspektion Rottwcil wurden zur Generaldirektion der Staatseisenbahnen
ihrem Ansuchen entsprechend versetzt , sowie je eine technische Eisen-
bahnsekrctärstelle bei der Generaldircktion der Staatseisenbahnen dem
Brückeningenieur Weiprecht , bei der EisenbahnbauinspektionFreuden-
stadr dem Banwerkmcister Fetzer, und bei der Eisenbahnbauinspektion
Bal >ngen dem Banwerkmeister Stotz übertragen. — Ihrem Ansuchen
entsprechend wurden versetzt ans die Slationsverwalterstellen in Ehin¬
gen der Stationsverwalter Kneer in Allmendingen , in Eyach der
Stationsverwalter Hofmann in Rottenackcr sowie die Stationsver¬
walterstellen in Aldingen dem Eisenbahnassistenten Locher in Sulz
und in Neckarhausen dem Eiscnbahnassistenten Schwarz in Blau-
felden übertragen.

Zur Durchführung der Bolksschulnovelle sind
abermals eine Anzahl Erlasse , Bekanntmachungen und
Verfügungen erschienen, von denen die der Oberkirchen¬
behörden über die Visitation des Religions¬
unterrichts von besonderer Bedeutung sind . Danach
findet auf evangelischer Seite eine besondere Beauf¬
sichtigung des Religionsunterrichts der Lehrer durch die
Ortsgeistlichen nicht statt ; vielmehr wird die eingehende
Prüfung dieses Unterrichts dem Bezirksschnlaufseher über¬
tragen .

"Kür die Prüfung des Religionsunterrichts der
Geistlichen wird für jeden Schnlaufsichtsbezirk ein kirch¬
licher Visitator ausgestellt, im Bedürsnisfall auch mehrere .
Diese Visitatoren haben auch in den Klassen, in denen
der Kehrer den Religionsunterricht erteilt , „ Besuche " zu
machen. Die evangelische Kirchenbehörde hat also, p>ste
ja nach den Motiven zur Volksschulnovelle zu erwarten
war , von ihrem Rechte, den Religionsunterricht des Leh¬
rers zu beaufsichtigen — vorläufig — nur einen relativ
bescheidenen Gebrauch gemacht. Aus katholischer Seite
wird die kirchliche Visitation des Religionsunterrichts , der
im Gegensatz zu den evangelischen Schulen fast völlig in
den Händen der Geistlichen liegt , durch „ bischöfliche Kom¬
missäre" aus geübt . Den Lehrern , soweit sie am Reli¬
gionsunterricht überhaupt beteiligt sind, steht es frei ,
Beschwerden gegen den Visitator an das bischöfliche Or¬
dinariat oder an die staatlichen Tlufsichtsbehörden zu rich¬
ten . — Erfreulich ist , daß eine Winisterialverfügung über
die Schulzucht die Lehrer ermähnt , die Schüler selbst
möglichst zur freien Mitwirkung bei der Wahrung von
Zucht und Ordnung heranzuziehen , die körperliche Züch¬
tigung nur als äußerstes Anshilssmittel anzusehen und
nach Möglichkeit zn beschränken.

Die Befreiungen vom Schulunterricht re¬
gelt eine weitere Verfilzung des Kultusministeriums wie
folgt : Die Schüler der Volks-, der Allgemeinen Fortbild -
ungs - und der Sonntags schule dürfen den Unterricht ohne
dringenden Grund weder ganz noch teilweise versäumen .
Erkrankte Schüler sind von den für ihren Schulbe¬
such Verantwortlichen Personen beim Wiedererscheinen in
der Schule , falls sich die Krankheit aus mehr als einen
Schultag erstreckt , spätestens aus den 2 . Schultag zu ent¬
schuldigen. Soll ein Schüler aus dringendem Anlaß v o r -
nbergehend vom Schulbesuch entbunden werden , so
haben hie genannten Personen vorher unter Angabe des
Grundes um Befreiung nachzusuchen; verspätete Gesuche
dürfen nur dann berücksichtigt werden , wenn die Verzöger¬
ung nicht durch Schuld der Beteiligten entstanden ist . Die
Entschuldigungen Lei Krankheit und die Besreiungsgesuche
können mündlich oder schriftlich angebracht werden und
sind an den Klassenlehrer zu richten , der die .Gesuche ,
wenn sie über seine Zuständigkeit hinansgehen , an die
nächstberusene Stelle weitergibt . Den Schülern darf Ur¬
laub erteilt werden : vom Klassenlehrer bis zu 2 und an
Iklassigen Schulen bis zu 4 Schultagen , vom 1 . Lehrer
an Massigen Schulen und von jedem Schulvorstand bis
zu 4 Schultagen , vom Ortsschulrat bis zu 12 Schultagen ,
für längere Zeit vom Bezirksschnlaufseher . Der Bezirks -
schulausseher hat streng darauf zu halten , daß die Be¬
freiungen vom Schulunterricht auf wirklich drin¬
gende Fälle beschränkt und pünktlich in die Schüler -
Verzeichnisse eingetragen werden . : Mißbraucht ein Lehrer
die ihm zustehende Befreiungsbefugnis , so kann sie ihm
von dem Bezirksschnlaufseher entzogen werden , der zu¬
gleich zu bestimmen hat , wer diese Befugnis an Stelle
des betr . Lehrers ausüben soll. Sämtliche Schulver¬
säumnisse hat der Klassenlehrer so bald wie möglich in
das von ihm zu führende Schülerverzeichuis einzutragen .
Dabei ist zu unterscheiden, ob sie erlaubt , wegen Krank¬
heit oder wegen der Witterungs - und Wegverhältni .sse be¬

rechtigt oder ungerechtfertigt sind. Für 1 Schultag ist,
auch wenn der Unterricht am Bor - und Nachmittag ver¬
säumt wird , nicht mehr als 1 Versäumnis zu rechnen.
Hat der Klassenlehrer das Fehlen eines Schülers fest-
gestellt und bis zum 2 . Schultag noch keine Aufklärung
über den Grund seiner Abwesenheit erhalten , so hat er
zur Einschränkung von Versäumnissen , die lediglich dem
Schüler zur Last fallen , die für den Schulbesuch verant¬
wortliche Person in Kenntnis zn setzen, soweit ihm das
ohne besondere Umstände möglich; ist. Spätestens bis
zum 10 . Tag jeden Monats ist der Ortspolizci -
be Hörde eine besondere Liste der ungerechtfertigten Ver¬
säumnisse des vorhergehenden Monats zur Abrügung
zu übergeben . Die Lehrer , die zur Uebergabe der Ver¬
säumnisliste an die Ortspolizeibehörde verpflichtet sind ,
haben vor der Uebergabe nach Möglichkeit sestzustellen ,
ob bei den Versäumnissen ein Verschulden vorliegt und
wen die Schuld trifft . Sie sind befugt , Versäumnisse,
in denen unzweifelhaft kein Verschulden vorliegt , zu strei¬
chen . Trägt bei einer Versäumnis lediglich der Schüler
die Schuld , so kommen bei seiner Bestrafung die ordent¬
lichen Schul st rasen in Betracht . Wurden die Ver¬
säumnisse durch die für den Schulbesuch Verantwortlichen
Personen verschuldet, so sind diese der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen . Trifft ein Verschulden der genannten Per¬
sonen mit einem solchen der Schüler zusammen , so ist
gegen beide Teile vorzugehen , gegen jene durch Anzeige
an die Polizeibehörde , gegen diese durch Schulstrafen . Bei
Schülern der allgemeinen Fortbildungs - und Sonntags -
Schule kann , wenn es sich üm gröbere Verfehlungen ihrer¬
seits handelt , in sämtlichen Fällen an die Stelle von
Schulstrafen die Anzeige an die Ortspolizeibehörde tre¬
ten . Nach Abrügung der Versäumnisse haben die Leh¬
rer , denen die Uebergabe der Versänmnisliste an dis
Ortspolizeibehörde obliegt , dafür zu sorgen , daß die Art
der Erledigung in die ihnen zugestellten Klassenverzeich-
nisse eingetragen wird und zwar , wenn eine polizeiliche
Verfügung ergeht , auf Grund der Mitteilungen , zu de¬
nen die Ortspolizeibehörde verpflichtet ist .

Württ . Landesverband des Handelsvertrags¬
vereins . Die am 23 . d . M . unter Leitung des Vor¬
sitzenden , Fabrikant Dr . Fr . Hanfs abgehaltenen Ge¬
neralversammlung nahm zunächst den Jahresbericht des
Sekretärs Dr . A . Marquard entgegen , ans dem zu
entnehmen ist, daß der Verein im Berichtsjahr 562 Mit¬
glieder in Württemberg zählte und außer der in um¬
fangreicher Weise in Anspruch genommenen Auskunfts¬
tätigkeit des Sekretariats , teils in Mitgliederversamm¬
lungen , teils in Ansschußsitzungen Stellung genommen hat
zu den wichtigsten schwebenden Fragen der Handelspolitik
wie zum portugiesischen Handelsvertrag , zum neuen fran¬
zösischen Zolltarif , zum neuen Tarif der Bereinigten;
Staaten von Amerika , zur russischen und schwedischen
Tarisreform , zum Handelsvertrag mit Argentinien , zur
agrarischen Steuerpolitik , zur Vereinheitlichung der Han¬
delsverträge , zum britischen Patentgesetz u . a . m . —
Der Kassenbericht, der einen ansehnlichem Ueberschußaus
dem Vorjahr ergab , wurde gleich dem Jahresbericht und
dem Etat für 1910 ohne größere Erörterung erledigt .
In ausführlicher Weise wurden sodann die Fragen der
zukünftigen Propaganda besprochen, ferner nähere Mit¬
teilungen gemacht über die Aktiengesellschaft für Aus-
seirdung deutscher Handelsexpeditionen , deren Pläne ent¬
sprechend der zurückhaltenden Haltung anderer wirtschaft¬
lichen Vertretungen behandelt wurden ; sodann wurde be¬
schlossen, die Bemühungen , in den wirtschaftlichen Aus¬
schuß zur Vorbereitung neuer Handelsverträge auch meh¬
rere Vertreter ausgesprochen handelsvertragssreundlicher
Richtungen hineinzubringen , mit allem Nachdruck zu unter¬
stützen, und znm Schluß eine Einladung zum internatio-
tionalen Handelskammer - und Vereinskongreß , der Ende
Juni in London Zusammentritt mit Interesse entgegen¬
genommen . — Namens der Versammlung sprach noch
Herr Buchdruckereibesitzer Ri eg er dem Vorsitzenden für
seine umsichtige Leitung den schuldigen Dank aus .

Stuttgart , 24 . März. Durch die Wahl in Lud¬
wigs bürg sst nunmehr der Bestand der Zweite «
Kammer wieder vollzählig geworden . Dis Zusammen¬
setzung der Kammer ist jetzt folgende : Zentrum 25 Sitze,
Volkspartei K2, Bund der Landwirte und Konservative
16, Sozialdemokratie 15, Deutsche Partei 13, parteilos 1 .
Jnr Dezember 1906 hatten die Parteien folgende Stärke:
Zentrum 25, Volkspartei 24 , Bund der Landwirte und
Konservative 15, Sozialdemokratie 15, Deutsche Partei 13.

Stuttgart , 24 . März.
'Die Etatskommission

der .Bürgerl . Kollegien hat ihre Beratungen M
Ende geführt . In einer großen Anzahl lang ausgedehn¬
ter Sitzungen wurde der Gesamtstat gründlich durchbera¬
ten . Das im Entwurf vorgesehene Umlagegesetz von 8
Proz . braucht auch nach den Kommissionsbeschlüssennickst
überschritten Au werden . Am nächsten Donnerstag ,
den Bl . ds . Mts . wird nun der Etat in der gemeinschaft¬
lichen öffentlichen Sitzung beider Kollegien zur Beratung
und Beschlußfassung gestellt werden . Man hofft, nach dam
Vorgang des letzten Jahres in einer Sitzung den Etat vol¬
lends verabschieden zu können . Damit wäre der ne«
Etat genau vor seinem Inkrafttreten endgültig beschlossen.
In der Erledigung des Etats hat sich demnach die neue
Beratnngsweise sehr gut bewährt , namentlich in Hinsicht
auf !die rasche Durchführung der Beratungen .

Nah und Fern .
Die jungen Freunde der höheren

Mädchenschule .
Aus Göppingen wird berichtet : Daß die SchÄtt

höherer Lehranstalten für die Besucherinnen höherer
chenschulen ein gewisses Interesse haben , kommt überm
vor . Dieses Interesse scheint aber hier einen etwas eigen¬
tümlichen Ausdruck gesunden zu haben , wie aus einer Zu¬
schrift hervorgeht , die der Rektor der höheren Mädchen¬
schule an den „ Hohenstaufen" gerichtet hat . Tis Zuschuß
lautet : „ Schon seit längerer Zeit wurde der Unterrichts

l der höheren Mädchenschule vielfach gestört durch zum Di»



jetzt Ausgetretene Schüler der Oberrealschule beM - des
Realgymnasiums , die sich in der Grabenstraße durch auf¬
fallendes Klingeln mit der Fahrradglocke , durch ' Herauf -
wircken, Zutrinken aus der „ Traube " heraus und anders
lästig machten. Als nun drei solche vielversprechende
Jünglinge gestern zur öffentlichen mündlichen Prüfungin der höheren Mädchenschule erschienen, wurden sie durchden Schulvorstand zum Verlassen des Zimmers aufgesor -
dert . Tie Art , wie sie der Aufforderung endlich Folge
leisteten, ließ erwarten , daß diese aufdringlichen „ Freundeder höheren Mädchenschule" mittags bei der Turnprüf¬
ung wieder erscheinen würden ; daher wurde das Polizei -
kommissariat gebeten, durch zwei Schutzleute uns im Not¬
fall vor weiteren unliebsamen Störungen zu sichern. Wenn
dabei auch jüngere Herren , die wirlliches Interesse fürdie höhere Mädchenschule haben , in Mitleidenschaft gezogenwurden , so ist das sehr bedauerlich . Tie Maßregel waraber nicht zu umgehen, wie aus obigem erhellt . Jeden¬
falls hat die Schulleitung im Sinn und Interesse der
Eltern ihrer meisten Schülerinnen gehandelt .

"

8 17S.
Adelige in München verfehlten sich an ju¬

gendlichen Telegraphenboten nach Z 175. Diese
machten daraufhin Erpr e -ssungsv er such e . Weitere
Kreise werden kompromittiert .

Der Aetna spukt.
Mus Catania wird berichtet : Tie .Lava hat die

Gegend von Malragna , 3 Km. von Monte San Leo, er¬
reicht und nähert sich dem Orte Palazzello , das 4
Kin . von Borello entfernt ist. Ein Arm schiebt sich über
die Lava des Ausbruchs vom Jahre 1892 in der Richt¬
ung auf Nicolosi vor . Tie beiden Ströme zerstö -
reu auf ihrem Wege alle Kastanien - und Apfel¬baumkulturen . Ter Hauptarm , der aus dem Krater
Albanello hervorbricht , gleitet in einer Breite von 200
Meter auf die Straße von Nikolosi nach Belpasso zu.
Ununterbrochen vernimmt man starkes Grollen . T «r
Präfekt , der lErzbischos

'und der Polizeichef sind nach den
Ausbruch- bedrohten Orten abgereist .

Lebend cingesargt.
Turch eine entsetzliche Begebenheit wurde dieser Tagedie Bevölkerung eines spanischen Torfes bei Gijon in

Aufregung versetzt . Dort war ein sechsjähriges Mädchendas der Arzt für tot erklärt hatte , in die Friedhofskapelle
gebracht worden , um am andern Tag begraben zu werden."Ms aber die Totengräber am Morgen in die Kapelle traten ,um ihres Amtes zu walten , fanden sie den Sarg ge¬
öffnet und die Kleine daneben liegen . Das arme Kind
atmete noch . !Es war , wie man annimmt , mitten in der
Nacht aus dem Starrkrampf , den der Arzt verkannt
hatte, erwacht , hatte den verschlossenen Sargdeckel mit der
Kraft namenloser Angst gesprengt und war dann ohnmäch¬
tig, hingestürzt . Doch, war es jetzt zu spät , um das Kind
zu retten . Es starb in den Armen seiner alsbald herbei-
gerusenen Mutter . Ter üb-erftandene Schrecken hatte es
getötet. Ter "Arzt mußte das Dorf schleunigst verlassen, da
die «empörten Einwohner ihn zu lynchen drohten .

Kleine Nachrichten .
In eurer Wirtschaft der Friedrichstraße in Stutt¬

gart belästigten zwei verdächtige Individuen die Gäste.
Auf Veranlassung des" Muts wurde die Bahnhospolizei
benachrichtigt . Die beiden Gauner konnten sich- nicht aus -
weisen und wurden deshalb zur Bahnpolizei gebracht.
Aus dem Wege dorthin wurde der eine Schutzmann von
einem der Gauner durch einen Stich in den Unterarm
schwer verletzt.

In einer Wirtschaft in Gablenberg bei Stuttgart
gerieten zwei langjährige Kameraden in Streit , der sich
aus der Straße sortsetzte. Plötzlich zog der eine — ein
verheirateter Mann ans Stuttgart — das Messer und
stach es seinem Kameraden in die Brust . Der Stich
traf die Lunge und war sofort tötlich . Der Erstochenewar ledig und 24 Jahre alt .

In Malmsheim OA . Leonberg ist Freitag abend
gegen .11 Uhr Feuer ausgebrochen , das in kurzer Zeit5 Wohnhäuser und 5 Scheunen einäscherte .
Sieben Familien sind obdachlos . Der Gebäudeschadenwird ans über 50000 Mark geschätzt . Me Entstehungs¬
ursache des Feuers ist noch nicht bekannt , doch wird Brand¬
stiftung vermutet .

Ttzr bereits gemeldete Eisenbahnunfall , der dem
F -Mchnellzug Berlin -Mailand auf dem Bahnhof in
Möckmühl zustieß, ereignete sich dort , wo die letzteKurve zwischen Möckmühl und Roigheim in die Einfahrt
ZUM Möckmühler Bahnhof übergeht . Wer hier bekannt
ist, weiß, daß seit langen Jahren wegen dieser scharfenKurve ein Unfall befürchtet wird . Das Hintere linke Rad
löste sich 'von der gebrochenen "Achse und rollte glücklicher¬
weise eine Strecke nebenher, um schließlich die Richtungüber den Bahnsteig zu nehmen, wo es nach 'schwerer Be¬
schädigung des Gitters der Bahnsteigsperre liegen blieb.Wäre es unter die Räder des Zuges gekommen, so hätte ein
schweres Unglück entstehen können . Tie Reisenden ver¬
blieben in ihren Wagen und kamen, wie das Zugspersonal ,mit dem Schrecken davon .

In Möhringen OA . Tuttlingen wurde Donners¬
tag Nacht die Einwohnerschaft durch Feuerlärm aus dem
Schlafe aufgeweckt . Eine mächtige Feuersäule loderte hochaus und 'legte die Ziegelei des I . N . Lang in kurzerZeit bis aus den Grund in Asche. Dem raschen Eingreifender hiesigen Feuerwehr ist es zu verdanken , daß das Feueraus seinen Herd beschränkt wurde .

Um Mittwoch abend wurde bei Sankt Georgen , Gjs-Meiude Schnetzenhausen bei Friedrichshafen der 10 Jahrealte Knabe des Fabrikarbeiters Scherer von einem Mu-
tvmobU aus Friedrichshafen überfahren . Ter Lenker desAutomobils brachte den Knaben in das Krankenhaus , wo
dieser seinen schweren Verletzungen erlegen ist . Wie manhört, soll den Führer des Automobils keine Schuld treffenda der Knabe in beim Augenblick hinter einem Fuhrwerkhervorrannte , als das Automobil die Straße passiert«.

In Konstanz lebte seit Jahren im Ruhestand derl836 in Genf geborene Professor Peschier, der erst in Kon¬

stanz, dann in Lahr am Gymnasium als Lehrer sehr er¬
folgreich tätig geewsen war . Am Donnerstag wurde der
einsame Gelehrte tot in seinem halbverbrannten Bette
vorgefunden . «Er hatte vermutlich bei Licht im Bett ge¬lesen und dieses war durch ' einen unglücklichen Zufall inBrand geraten .

Aus Neustadt a . d . Haardt wird vom 25 . gemel¬det : Der verheiratete Essenbahnbedienftete St alt er und
die «Ehefrau des Fabrikarbeiters Schlosser , die
zusammen von hier fortgegangen waren , wurden gesternmittag unter Zurücklassung ihrer beiderseitigen Familien
nachmittag in Ordenswalde bei Mußbach als Leichen
aufgefunden . Sie waren gestern von ihrer Fahrt zurück¬gekehrt und hatten noch an demselben Tage ihremLeben
durch Erschießen ein Ende gemacht. Me Selbstmörderlassen zusammen 8 Kinder zurück .

In Trier durchschnitt der frühere Wirt und jetzigeBrauevejarbeiter Vetter nachts seinen zwei Kindernmit einem Rasiermesser den Hals und verletztesich dann selbst auf gleiche Weise lebensgefährlich -. Er
ist anscheinend irrsinnig . Seine Frau sollte andern Tagsaus dem Krankenhaus entlassen werden.

Gerichtssaal
Schwurgerichte . Tie 2. Schwurgerichtsperiode be¬

ginnt in Stuttgart am 20 . April (Vorsitzender Land-
gerichssdirektor Barth ) , in Heilbronn am 25 . April
(Vorsitzender Landgerichtsdirektor Schuster ) , in Tüb¬
ingen am 25 . April (Vorsitzender LandgerichtsdirektorTr . Kap ff ) , in Rottwe il am 11 . April (Vorsitzender
Landgerichtsdirektor Haasis ) , in EllWangenam 25 . April (Vorsitzender Landgerichtsdirektor Ast ) ,in Hall am 25 . April (Vorsitzender LandgerichtsratJo pp ) , in Ulm am 25 . April (Vorsitzender Landgerichts¬direktor Lempp ), in Rav ensb ur g am 18 . April (Vor¬
sitzender Landgerichtsdirektor Hart mann ) .

Stuttgart , 24 . März. (Strafkammer. ) WegenMeuterei , Diebstahls , Widerstands gegen die Staatsgewaltund Sachbeschädigung hatten sich die Zuchthausgefangenen
Franz Maier und Karl Hübner zu verantworten . Me
beiden brachen bekanntlich, am 27. Dezember aus dem
Ludwigsburger Zuchthaus aus . Sie durften sich aber
nicht lange der Freiheit erfreuen . Maier verübte am28 . Dezember in Stuttgart zwei Ginbruchsdiebstähle , we¬
gen deren er kürzlich von der Strafkammer zu der Zu¬
satzstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteiltwurde . Hübner stahl unterwegs aus einem Weinberg¬
häuschen eine Hose . Am 27 . Februar demolierte Mäierdie Einrichtung seiner Zelle und setzte den Aufsehern Wider¬
stand entgegen . Er wurde zu der weiteren Zusatzstrafevon 3 Monaten Zuchthaus und zu 1 Monat 15 Tagen
Gefängnis verurteilt , Hübner erhielt eine Zusatzstrafe von9 Monaten Zuchthaus .

Vermischtes.
Ein Kultur -Rückfall ?

Durch die Presse ging vor ein paar Wochen die —
sofort offiziös dementierte — Anekdote : Bei den Hochzeits¬
festlichkeiten in Braunschweig , denen auch der Fürst von
Bulgarien anwohnte , habe dieser eifrig aus dem Fenster
gesehen und dadurch -die Kehrseite seines GottesgnadentumHdem Innern des Palastzimmers zugekehrt, was ' den hei¬ter gestimmten Kaiser gereizt habe, diese Seite mit einem
kräftigen Schlag zu begrüßen . Das habe aber die bul¬
garische Majestät so übelgenommen , daß sie ohne Abschied
abgereist sei . Dieses — wie gesagt — sofort dementierte ;
Geschichtchen erinnerte uns an eine Stelle aus den Brie¬
fen der „ Lise - Lotte "

. Diese urdeutsch« Tochter des
Kurfürsten Karl Ludwig von der Pfalz wurde bekanntlich!— 19 Jahre alt — genötigt , von der reformierten Kirche
zur katholischen überzutreten und den Herzog Philipp I .von Orleans , den Bruder Ludwigs XIV . von Frankreich ,zu heiraten (1671) . Me ebenso sittenstrenge wie naive
und derbe Deutsche fühlte sich- an dem leichtfertigen Pariser
Hose durchaus fremd . Charakteristisch sind aber ihre witzi¬
gen und rückhaltlosen Schilderungen von den Sittenzustän¬den am Hose Ludwigs XIV . So schrieb sie einmal :

„ Ich kann nicht leiden, daß man mich an den Hin¬tern rührt , denn es macht mich so toll , daß ich nicht
mehr weiß, was ich tue ; ich« hätte MH. le Dauphin schiereine brave Maulschelle gegeben, denn er hatte die schlimme
Gewohnheit , aus Possen , wenn man sich setzte, einem die
Faust mit ausgestrecktem Daumen unter den Hintern zustellen. Ich bat ihn , um Gottes willen die Possen blei¬
ben zu lassen, das Spiel mißfiel mir zu sehr, und machte
mich so bös, daß ich nicht gut dafür sein konnte, ihmeine brave Maulschelle zu geben, waß eher gethan als
gedacht sein würde ; da hat er mich mit Frieden gelassen.

"

Ich ordne hiermit an . . .
Im kleinen Porzellantiegel veraschte ich das Filter -

chen,, jaus dem ich den Niederschlag bei einer chemischen
Untersuchung gesammelt hätte . So ein weißes, blendend
weißes glänzendes Ding ist dieser kleine Tiegel . Das Fil¬
trierpapier liegt drin , und sachte führe ich beiden Warme
zu . Tas weiße, bleiche Papier beginnt Kohle zu werden,es bräunt sich, und die Teile , die außen sind, beginnen
schon zu glühen . Was für ein Glühen ! Winzige Pünkt¬
chen leuchtend auf und schleichen in die schwarze Kohle und
huschen schnell, fort , nichts zurücklassend, als eine graue
leichte Masse, die mein Atem von der Stelle rückt . Und
alles funkelt und wird dann grau .

Ich schau ' stille zu . Es ist ja auch so stille, dies schöne
Glühen . Und dann denk' ich an das , was die MenschenSterben heißen . Wenn der Herzschlag stockt und das "Luge
nicht mehr die Farbe liebt, wenn die Bausteine des Kör¬
pers zerbröckeln , einer um den andern , und es sind deren
doch viele . Es braucht so lange , bis sie ganz, ganz zer¬fallen sind, und es glüht nichts, es gibt kein Funkeln , nur
ein langsames Bröckeln. —

Damals habe ich mir einen Feuerbcstattnngsschein be¬
stellt . „ Ich ordne hiermit an , daß ich nach meinem Tode

durch Feuer bestattet werde.
" Als ich meinen Namen un¬

terschrieb, rief ich mein Weib.
Wir standen in der Stube , und aus dem Tisch - lagdas Papier , und alles , was das Auge sah, verschwandvor dem Papier . 'Es war spät am Tag . Tie roten Steinevom Hause unseres Nachbars lachten in die Sonne . Auchdie Mumm , die am Fenster blühten , feierten den Abend,durch '
leises Neigen ihres Blütenleibes . Die Strahlen zit¬terten in den glasigen Scheiben, und schon schloß dort , wodie Sonne schwand, ein kleines Kind das Fenster .

„ Wenn sch sterbe, möchte ich verglimmen , wie dassweiße Filter in dem Tigel . Tie Fünkchen sollen sich über;meinen Körper schlängeln als letzte Grüße eines Lebens,Und wenn die leichte Asche in deiner Hand liegt , Weib,dann trag ' sie in den Garten und streu' sie an den Ro-
senbusch, nimm Wasser, haß jedes Teilchen -in die Erde
sickert . Wenn dir im Sommer eine Rose dankt, so bin
-dies ich .

"
Tie Sonne war währenddem gesunken , und der Winh

hatte das Fenster zugeweht . Ich ging zum Schreibtischund stieß die Feder in die Tinte . . . „ Wenn ich sterbê
möchte ich verglimmen . "

Tr . Tezät -Stuttgart in der Fr . Zt .
Die Tänzerin im Wandschrank .

Dein Extrablatt wird aus Paris geschrieben : 'Das
Spiel ist bekanntlich in der westlichen Republik ein Steindes Anstoßes . Ein eleganter Spielklub in der Rue
Taitbout , „ Lport aviation " betitelt , lebte nur acht Tage .Tann erschien eines Abends ein mit der Trikolore ge¬
gürteter Kommissär und schloß die Bude , nachdem er die
Kasse in der Toilette , der: angstbleichen Klubhalter in eineiN
noch-

' intimeren Raume und, in einem Wandschrank die
immer noch

'
schöne Madame Otero entdeckt hatte . Me

Sache wurde vor Gericht verhandelt , und als erste Zeugin
rauschte Frau Otero in einem den Umständen angepaßten
Sensationskostüm und behängen mit einer kleinen Millionin Brillanten in den Saal . Tie Vernehmung der Zeugen
gestaltete sich wie folgt :

Vorsitzender ; „ Wer find Sie ?"
Madame : „ Sie wissen das ja Wohl . Ich bin die

„schöne Otero " !
Vorsitzender : „ Vornamen ? Wie alt ?"
Madame : „ Karoline . (Mit Ueberzeugung :) 32

Jahre alt .
" (Bewegung im Auditorium , das aus einigen

Herren bestand, welche die Otero schon vor zwanzig Jahrenals ganz erwachsene Tänzerin bewundert hatten . )
Borfitzender : „ Haben Sie im Klub ge¬

spielt ?"
Madame : „ Jawohl , lieber all , wo man spielt ,spiele ,ich auch .

"

Vorsitzender : „ Haben Sie gewonnen oder ver¬
loren ?"

Madame : (wehmütig ) : „ Im Spiel verliert mani m m e r .
"

Vorsitzender : „ Stimmt es, daß Sie , als der
Kommissär erschien, im Wandschrank versteckt waren ?"

Madame : „ Das stimmt, ich legte keinen Wert da¬
raus notiert zu werden .

"
Vorsitzender : „ Ich danke, Madame .

"
Madame : „MeineHerren , stets zuJhrer Ver¬

fügung .
"

Vorsitzender (zu dem Richterkollegium ) : „Bitte
meine Herren , kein Mißverständnis . Madame ist Spa¬nierin und der Satz , den sie eben sprach,, ist eine spanisch «
Gerichtsformel .

" (Am Richtertisch und im Auditorium
stürmische Heiterkeit .)

Ein Stiefelpaar aus 8386 Stücken '.
Dem „ Giornale di Sicilia " wird aus London ge¬schrieben: Vor zwei Jahren fand ein erfinderischer italie¬

nischer Schuhmacher aus Nola , ein gewisser Antoniode Rosa , ein eifriger Bewunderer der Weltfriedens¬
bestrebungen des englischen Königspaares , kein besseres,Mittel , seiner Bewunderung Ausdruck zu geben , als voll«11 Monate der Herstellung eines einzigen Stiefelpaares
zu widmen , das ungefähr 2000 Lire kostete und dev
Königin Alexandra als Geschenk angeboten werden sollte.Es sind wohl die merkwürdigsten Stiesel der Welt , denn
sie bestehen aus 8386 Stücken Leder in den verschieden¬sten Farben , die so zusammengefaßt sind, daß sie die
Flaggen von 21 verschiedenen Völkern bilden . Der „ Union
Jack" nimmt natürlich ^ den Ehrenplatz ein . Zn seiner
Zusammensetzung haben 641 Lederstückchen gedient . Fürdie Flagge Oesterreichs sind 625 Stücke verwendet , fürdie deutsch« 604 , 553 für die russische usw. De Rosahat vor einem Jahr dieses Meisterwerk in London aufder Ausstellung in Shepherds Bush ausgestellt und Fach¬leute schätzten es damals auf 600 Pfund Sterling . De
Rosa Letzte sich in den Kops, der Königin Alexandreswirklich diese Stiesel zu übersenden und wandte sich des¬
wegen zuerst an die italienische Gesandtschaft , dann schickt«er sie M eingeschriebenes Paket der Königin znm Ge¬
burtstage , verpackt in ein Kästchen, das ganz mit Atlas
ausgeschlagen war . Obwohl ganz richtig Buckingham Pa¬lace als Adresse angegeben war , antwortete die Königinnicht . . . Es vergingen zwei Monate , es verging ein
Vierteljahr , und schließlich wandte sich der brave Schusterau den Sekretär der Königin , der jedoch nichts von den
Stiefeln wußte , sich aber bereit erklärte , sie zu bezahlen.
Hiervon wollte der Schuster natürlich nichts wissen. Er
bestand darauf , daß nach den Stiefeln gesucht würde,damit sie der Königin übergeben werden Wunen . Fallsdie Königin sie nicht tragen wollte, so schlug er vor ,sollten sie einem Museum überwiesen werden . Vorläufigaber kann aus beiden Plänen nichts werden , denn man
suiP jmmer noch nach den Stiefeln .

— Eines Schwaben treffende Antwort .Gin vornehmer Herr in Rom,namens Bonifazius begegnetevor einiger Zeit einem Schwaben , der sah ihm , dem Herrn ,also gleich, daß er ihm nicht gleicher sehen konnte. Als
ihn Bonifazius etwas höhnisch au forderte und fragte , ov
seine Mutter nicht vielleicht einmal zu Rom gewesen wäre ,antwortete der Schwabe , welcher den Possen wohl merkte :
,Meine Mutter niemals ) aber wohl mein Vater " .
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Auf Grund des tz 11 des Statuts wird die

Korps -Ae r samrnlung
auf

SonnLucr , den 3 . April 1910 ,
nachmittags 6 Uhr ,

in den Gasthof znm goldenen Ochsen einberufen.
Tages - Ordnung :

1 . Prüfung u . Genehmigung der Jahresrechnung von >909bis 1910.
2 . Beratung des Etats der Corpskasfe für das Jahr 1910 bis 1911 .
3 . Verschiedenes .
Die Kameraden werden zu recht zahlreicher Beteiligung eingeladen

Wildbad , den 26 März 1910 .
Das Kommando.

Stadt Wildbad.

Straßensperre.
Die Stcaubbergstraße fist von

der König-Karlstraße bis zum Hohl¬
weg auf 14 Tage zur Legung einer
Gasleitung für Fuhrwerke aller Art

gesperrt .
Stadtschultheißenamt:

Bätzner.

Ev>Arbeiterverein
Morgen abend 8 Uhr

8illK8liuiä 6
im „Gasthaus zum Hirsch "

Der Vorstand.

kril2 LlMvr 's bolivdt«
karke 1t8trrdl8päln»6

mit der Fabrikmarke „Hnnd nnd Katze" erhalten Sie bei

vorm . Daniel Treiber .

Am Svnntaq , kr . 3 . April 1910 . früh 7 Uhr,
rückt der Stab und die Züge I bis VII zur

Schut - Hlebung
aus. — Wildbad , den 26 . März 1910 .

Das Kommando .

Die Wahl eines Unteroffiziers für den VI . Zug findet am

Sonntag, den 3 . April cr. , vormittags 9 Uhr,
statt . — Antreten vor dem Rathause .

Wildbad , den 26 . März 1910 .
Das Kommando

kvauKtzl . Vi lioitoi' - Voi'vin
— —- - >V i l tl b ti 6 . - —

Die bestellten
Kaak- rrirck <§M §6 -

sind von morgen (Mittwoch ) Nachmittag ab für Mitglieder
per Zentner Mk. S — auf dem Bahnhof zu haben.

Der Vorstand.

8 801 kktzimtzr K

G

G

neben der Hofapotheke
empfehlen

schöne und praktische

XiminminääMvn
nnd Saisonpersonal suchen
Stellen durch

H. Löffelhardt,
Geislingen Stg.

2 Arbrittt
finden Beschäftigung
kupivrkadrik IVillllirill.

Eirttge gut erhaltene

k 6U8t«r
zirka 140 : 85 werden zu kaufen
gesucht

Näheres in der Expedition . s32

Ltzäyuttznä unlOr krvi8
verkaufe ich einen größeren Posten ^ fertiger

Kinröen-Anzüge
darunter rein wollene Cheviot - Anzüge

Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
fürH ^ 3 4 5 6—7 8 9 10 12 13 14 15

Jahre paffend
4 . 20 4. 50 4 80 5 . 10 5740 5 . 70 6 . 6 .30 6 . 60̂ 6 . 90 7 .20 7?50

Lords- (Samt-) Anzüge
in braun, von Mk . 5 .30 an pr . Stck. in vorzüglicher Ware

Ferner ein Posten
Avkeiteichosen in allen Größen ,

weit unter Wert, von Mk . 2 .20 an per Paar .
kk. Losed.

Mös '
8 ^8tsiM6 iisiabön - iilichk.

Zur
Wäsche

Große Auswahl in
Handbesen ,
Staubbesen,

Zum
Putze «

Putzpomade, ::
Einen noch gut erhaltenen » ^ "

^ ^ ^
"hEburst ., SchneAanz . Putz¬

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Expedition . s33

Creme Politur.

Konfirmations-Geschenke
Kasten

Krageu-
Manschetten -
Kravatteu - f
Manschetten-Knöpfe
Hosenträger

Taschentücher , : : Schürzen,
Echarpes etc .

Größte Auswahl . : : Billige Preise .

Portemonnaies
Kragenschoner

Cravatten
Gürtel

Handschuhe
Vorstecker,

G
G
G
G
G

im ItAÜtzlL

Hriupt8li 'ii880 117
Loäet zvoitsr isu 2UrÜ <;KKL8tztLltzU kreisen

stritt .

Lin Versnob . nberrenKt , llnss

in Würkolo ?.n 10 kür 2 —3 leller Suppe von nnsrroiobter
Oute null VtoblASsobinLok . sinä . Nur mit Vtnsser in vonigon
Ninuton ruruboroiton. Kostens ompkoblen von

A bei llsr Kinäs.

Inventur - Aus verkauf !
Zirka «00 Stück

küMw -köeks
in allen Farben , mit reicher Tresfen-
und Knopfgarnitur , werden zur
Hälfte des Wertes abgegeben,
jetzt Mk . SSO , Mk . 4.95, Mk .
6 . — bis 8 .80 .

L - Wsm 'bromior ,
König-Karl-Str . 178 .

Einen ganz vorzüglichen und
vollwertigen Ersatz für Apfel¬
wein bereitet man sich ^aus

U <) 8tLN8Ll2
Viele Anerkennungs-Schreiben.
Man achte beim Einkauf
auf obige Schutzmarke.

Ksdr - Lsllsr NLcLk1 § .
i. Mr.

Vsr^sukssisNsn
UnroU r>IsLs .ts srLsnntUeL ..

1 irodmiNK
bestehend aus 2 Zimmern , Küche,
Keller u . Zubehör hat bis 1 . Juli
zu vermieten.

Löwenbergstaße 217 .

errrptisNIt «Nintlll Ne irr
LoulirmLnäookUtou , XHX 6MmltzrkU1on ,

neueste kariser b' sssons ,
NDR karis,

steile uuä vsiobs

Nolle -Hüte
wiener - voll karisoi - Bassens ,

Hoobmoäsrns

kIÜ 86il -Mt 6
Velours in 8portslormoo,

m §rö3Ltsr H.uLVfLkl , 2U 3.QsrkLrlLt '
billiASA kröiLSA-

Sch «ßrvare« - <KrsHaft
With . Lutz - Schuhmache, Hauptstraße 117

empfiehlt sein aut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen, Knaben , Mädchen «. Kinder

in Sommer- und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -
galoschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfntter, Preise«
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billigst .

üorvorrgSvuä kevoiio Llollvllo
: : vorLÜAlieLv kaMkorwvo ::

sind für die

Sommer - Saison
eingetroffen.

Gesunde Kinder -Formen
ilmli- ^

in allen Lederarten
u. Ausführungen . Jllustr . KatatalogHgratis . Z

Herrengaffe 17 : : hint . HotelMlumpp .

Reparaturen prompt und billig.

SpvcrLt's S

Kundekuchen
und

KückenfutLev,
allein echt bei

ÜUN8 Llrulläoer ,
Drogerie .

Giernu-eln
empfiehlt Chr. Batt .

— Aüv Konfivrnclnden — I
empfehle in großer Auswahl L
- zu billigen Preisen : - ^

8 ekivurrütz 11116 karkiAv L 1oiä «r 8lokLv/ K

iS

kulorrveko , 86kNr26N , 6or8 «11v,
ÜOwävU , 1ri8lK6Il1ff ( Il6I ' ,

Üauä86kuli6 ,
6k6mi86l1o u . Kraton , 11rm86vk11t >ii .
Lravalttzv, : : 8o8 «itträAvr u8 >v.

König -Karl- /U L -i -»» -»» - « König -Karl-
Straße 88 . LZIPPS - Straße 88 .

K

K

in divers. Preislagen
empfiehlt

Fr
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